
die Doler Lassen Sie sich

erzählen

Lust auf  Wassersport und -spaß?
Kanu/Kajak, Baden, Angeln, Bootsfahrten ...das Pays de Dole ist ein wahres 
Paradies für Wasserfreunde. Große und kleine Wasserratten aufgepasst!

Some useful addresses:
- Aquaparc Isis Dole (Freizeitbad) : +33 (0)3 84 69 01 68
- Piscine municipale Dole (Städtisches Schwimmbad) : +33 (0)3 84 72 00 20
- Bootsfahrt auf der Floméga Dole : +33 (0)6 79 81 16 88
- Schiffsrundfahrt auf der Vagabondo St Jean de Losne :+33 (0)06 07 42 75 54
- Canoe Kayak dolois (Kanu/Kajak) : +33 (0)6 81 34 17 01
- Val Nature Loisirs Sportif Ounans (Kajak, Kanu, Hochseilgarten,  
Mountainbike...) : +33 (0)3 84 37 72 04
- Le Canoë in Chaussin (canoe hire) : +33 (0)6 62 30 96 56
- Nicol’s Dole (Bootsverleih) : +33 (0)3 84 82 65 57
- Angelführer Yves Faillenet Champagne sur Loue : 
 +33 (0)3 84 37 70 17
- Base nautique du lac de Chour (Wassersportstation) : +33 (0)6 26 74 64 57Lust auf Outdoor-Aktivitäten?

Flug im Heißluftballon oder Flugzeug, Golf, Baumklettern ... jeder kommt 
hier auf seine Kosten! Aktive Entspannung bis Adrenalinkick!
- Cameron Balloons France in Dole (Heißluftballonfahrten) : +33 (0)6 73 46 75 19
- Jura Montgolfières in Monnières Heißluftballonfahrten) : +33 (0)6 71 88 51 60
- Aéroclub de Franche Comté in Tavaux (Sportflüge) : +33 (0)3 84 81 18 17
- Accro Isis Dole  (Baumklettern) : +33 (0)6 33 97 76 06
- Golf du val d’Amour in Parcey (Golf) : +33 (0)3 84 71 04 23
- Val’Nature Loisirs Sportif in Ounans (Kajak, Kanu, Hochseilgarten, 
Mountainbike...) : +33 (0)3 84 37 72 04
- Escalade club Pas d’Lézard in Rochefort-sur-Nenon  
(Klettern): +33 (0)6 72 50 20 92
- Wanderwege: +33 (0)3 84 72 11 22
- Avenue Cycles in Dole (Fahrradverleih) : +33 (0)3 84 81 62 59
- Cycles Bulle in Choisey (Fahrradverleih): +33 (0)3 84 72 19 25

Sehenswerte Orte!
Museen, Parks, Sehenswürdigkeiten... im Pays de Dole gibt es viel
 Interessantes zu entdecken. Erkunden Sie das facettenreiche Angebot!

- Das Geburtshaus von Louis Pasteur - Dole : +33 (0)3 84 72 20 61
- Das Museum der Schönen Künste - Dole : +33 (0)3 84 79 25 85
- Haus des Kulturerbes - St Aubin: +33 (0)3 84 70 15 37
- Feuerwehrmuseum des Jura - St Aubin : +33 (0)3 84 70 13 09
- Village des Marcels Villers Robert (Holzskulpturen) : +33 (0)6 07 04 48 66
- Baraques du 14 La Vieille Loye (Holzfällerhütten) : +33 (0)3 84 71 72 07
- Musée de la poterie Joseph Martin Etrepigney (Töpfereimuseum) :
 +33 (0)3 84 71 72 07
- Moulin de Vaudrey (Mühle) : +33 (0)3 84 81 50 33
- Maison du bois et de la forêt - Mouchard (Museum der Holzbearbeitung) :  
+33 (0)3 84 37 86 73
- La Charrette Bleue - Le Deschaux (Eselhof mit Bioprodukten) :  
+33 (0)3 84 71 55 32
- Collection Annabelle - Rainans (Botanische Sammlung) : +33 (0)3 84 72 17 62
- Jardin à la Faulx - Dole (Garten) : +33 (0)3 84 72 27 84 
- Potagers d’hier et d’aujourd’hui - Dole (Gemüsegärten früher und heute) :  
+33 (0)6 08 89 26 90

Und am Abend!
Konzerte, Kino, Nachtclub, Bowling … das Nachtleben  
im Pays de Dole bietet für jeden Geschmack etwas.

- Veranstaltungssaal - La Commanderie - Dole : +33 (0)3 63 36 7000
- Theater von Dole : +33 (0)3 84 86 03 05
- Veranstaltungssaal - La Fabrique - Dole : +33 (0)3 84 86 03 05
- Kino - Le Studio - Dole : +33 (0)3 84 82 00 35
- Kino - Les Tanneurs - Dole : +33 (0)8 92 68 38 80
- Nachtclub - Le Calicoba - Dole : +33 (0)3 84 79 27 87
- Nachtclub - Le Space - Rochefort sur Nenon : +33 (0)3 84 70 60 71
- Diskothek - Le Marais - Dole : +33 (0)6 26 35 36 77

An den Seiten einer Festung entstanden, die der Graf und Kaiser Friedrich 
Barbarossa  im 12. Jh. erbaut hatte, und hoch auf einem Kalk-Felshang gele-
gen, an dem im Süden der Doubs vorbeifließt, entwickelt sich die Stadt im 
Laufe des 13. Jh.s der alten Römerstraße entlang, die Chalon-sur-Saône mit 
Besançon verbindet.

Ab dem 15. Jh. befinden sich in Dole das Parlament und die Universität 
der Provinz. Unter der Herrschaft der Burgunder und dann der Habsburger 
zur glanzvollen Hauptstadt der Grafschaft geworden, wird Dole immer 
wieder die Begehrlichkeiten der Könige Frankreichs wecken, angefangen bei 
Ludwig XI., der die Stadt 1479 zerstört, bis hin zur endgültigen Eingliede-
rung der Provinz in die französische Krone 1678 durch Ludwig XIV. 

Dazwischen erlebt die Stadt ihr goldenes Zeitalter: Das 16. Jh. ist eine Periode 
intensiven Wiederaufbaus, in der sich die Stadt mit Fassaden italienischer 
Inspiration und mit eleganten Schmuckelementen aus polychromem Stein 
herausputzt. Die neue Stiftskirche, Symbol der stolzen Franche-Comté und 
gleichzeitig Zentrum des Kampfes gegen die Reformation, sowie die mit Bas-
tionen verstärkte Stadtmauer, Schutz gegen die französischen Angriffe, 
bilden die beiden hauptsächlichen  Baustellen der Doler Renaissance.

Im 17. Jh. wird das Krankenhaus Hôtel-Dieu errichtet, und gleichzeitig ver-
größert sich die Zahl der Klöster und Patrizierhäuser. Infolge der Eroberung 
durch Frankreich (1674), die dazu führt, dass Besançon die Hauptstadt der 
Franche-Comté wird, werden die Stadtmauern (16. Jh.) durch Vauban nieder-
gerissen: Von nun kann sich die Stadt ausdehnen und ‚auflockern’.

Diese Ausdehnung und Modernisierung hat bis heute angehalten, nament-
lich mit dem Bau des Bahnhofsviertels und der Industrie-Vororte im 19. 
Jh. Während die Außenbezirke interessante zeitgenössische Realisierungen 
enthalten, wird 1967 die Stadtmitte unter Denkmalschutz gestellt; dieses 
Gebiet erstreckt sich über 116 Hektar und garantiert den Schutz der histo-
rischen Bereiche. 
Nehmen Sie sich die Zeit, zwischen Burgund und der Franche-Comté, zwis-
chen Ebene und Weinbergen, den Reiz dieser „Stein- und Wasserstadt“, in 
der Louis Pasteur geboren wurde, zu genießen und ihre Geheimnisse zu 
ergründen, ausgehend von der Ausstellung des Kulturerbes im Erdgeschoss 
des Hôtel-Dieu oder in Begleitung eines staatlich geprüften Stadtführers.

Die Animateure des Kulturerbes wünschen Ihnen  
einen angenehmen Besuch der Stadt

Geschichte

Dole, Stadt der Kunst und Geschichte

Rundgangs
Vorstellung des

Kater Titusvon
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6, place Jules-Grévy 39100 Dole FRANCE
Tel. +33 (0)3 84 72 11 22 - Fax. +33 (0)3 84 82 49 27
info@tourisme-paysdedole.fr
www.tourisme-paysdedole.fr

Office de Tourisme 
du Pays de Dole
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Dole, Ville d’art et d’histoire 
Hôtel-Dieu, 2 rue Bauzonnet 39100 Dole FRANCE
Tel. +33 (0)3 84 69 01 54 
animation-patrimoine@dole.org
www.doledujura.fr

Animation du patrimoine 
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Einzelpersonen : 
Das Tourismusbüro des Pays de Dole und die städtische Abteilung für Kul-
turerbe bieten jeden Sommer (Juli/August) verschiedene Rundgänge an, die 
durch staatlich zugelassene Stadtführer begleitet werden (das Führungspro-
gramm erhalten Sie auf Anfrage in unseren Büros).
Diese, im Schnitt 1 1/2 Stunden dauernden Führungen geben den Besuchern 
einen  fundierten Einblick in das reiche kulturhistorische Erbe der Stadt. 
Gruppen:
Sie können das ganze Jahr über auch auf Vorbestellung Gruppenführungen 
durch die Heimatstadt von Louis Pasteur buchen. Diese können nach vers-
chiedenen thematischen Aspekten ausgerichtet werden, die die verschiede-
nen Facetten der Stadt beleuchten.
Aufenthalte, Seminare, Incentive-Angebote : 
Sie wollen mehrere Tage allein oder mit einer Gruppe in der Region verbrin-
gen? Das Tourismusbüro ist Ihnen gern bei der individuellen Zusammenstel-
lung eines Programms nach Ihren Vorstellungen behilflich.
Entdecken Sie den e.catalogue!
Wenn Sie auf der Suche nach All-inclusive-Angeboten für Einzelreisende 
oder Gruppen pro Tag oder Wochenende sind, finden Sie alle Angebote  im 
„e.catalogue“ (Online-Katalog) des Tourismusbüros, den Sie auf folgender 
Website herunterladen können:  www.tourismepaysdedole.fr
Die touristische Eisenbahnstrecke „Ligne des Hirondelles“ 
(Schwalbenlinie)
Die „Schwalbenlinie“ durchquert das Jura in einer beschaulichen Fahrt in 
Nord-Süd-Richtung. Auskünfte und Buchung über das Tourismusbüro.

Geführter Rundgang durch 
Dole Stadt der Kunst und 
Geschichte

Vorstellung des Rundgangs
Warum der Kater?
Der Kater ist eine Anspielung auf das bekannte Werk von Marcel Aymé 
(1902 – 1967) „Kater Titus erzählt“, da der Schriftsteller seine Kinder- und 
Jugendjahre in Dole verbracht hat. In vielen seiner Bücher beschreibt er die 
Stadt sehr detailgetreu und mit ausgesprochen liebevollen Worten. Daher 
begleitet Sie der Mächenkater auf Ihrem Weg durch Dole. Er kennt hier 
alle Ecken und Winkel  und streunt gern mit Ihnen durch seine Stadt, um 
Ihnen deren schöne Gebäude, Parks, Plätze und Straßen zu zeigen.  Also 
aufgepasst, der Streifzug geht los!

Hinweise für den Rundgang
Der etwa 4000 m lange Rundgang lässt sich gut in etwa eineinhalb Stunden 
absolvieren. Sie können an jedem beliebigen Punkt des Rundgangs starten. 
Am Boden zeigen Ihnen Bronzepfeile den Weg. Es gibt vier Abkürzungen, 
um die Streckenlänge individuell an die Ihnen zur Verfügung stehende Zeit 
anzupassen.Diese Abkürzungspunkte sind über nietenartige, runde Boden-
markierungen mit Katzen-Motiv gekennzeichnet. 

Zugänglichkeit 
Dole ist eine geschichtsträchtige aber auch reliefreiche Stadt. Dies trägt 
zum besonderen Reiz von Dole  bei, erschwert jedoch teilweise den 
Zugang für Rollstuhlfahrer.  Da einige Streckenabschnitte auf Grund 
von Hindernissen (wie Treppen, starkes Gefälle, Unterführungen)  für 
Rollstuhlfahrer nicht praktikabel sind, werden spezielle behindertenge-
rechte Ausweichstreckenführungen angeboten. Diese sind auf dem Plan 
in Orange dargestellt. Die Schaffung eines komplett behindertengerechten 
Rundgangs ist gegenwärtig in Planung.
Vom 1. April bis zum 31. Oktober ist das Kloster La Visitation montags bis 
samstags von 9 Uhr bis 21 Uhr  und sonntags von 10 Uhr bis 21 Uhr geöffnet. 
Vom 1. November bis zum 31. März ist es (außer an Feiertagen) von  9 Uhr 
bis 18 Uhr geöffnet.
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4  Der Canal des Tanneurs zu Deutsch ‘‘Gerberkanal’’ erinnert 
daran, dass in diesem Viertel in den sich hoch über dem Kanal erhebenden, 
schmalen Häusern seit dem 13. Jahrhundert Leder hergestellt wurde. Die 
Lohgerbereien befanden sich im Untergeschoss mit direktem Zugang zum 
Wasser, das man für die erste Bearbeitungsphase der Häute benötigte.  

9  Die Straßen rue de Besançon und rue des Arènes bilden die 
Hauptschlagader der Altstadt. Sie folgen dem Verlauf einer Alten Römerstraße, 
die Chalon-sur-Saône mit Besançon verband. In der Nr. 7 kann man bei einem 
Wohnhaus aus dem 16. Jh. eine schöne Wendeltreppe mit Hohlkern bewun-
dern, deren spiralförmige Tragwange eine architektonische Meisterleistung ist.

2  Die Bastion Saint-André ist Teil der mächtigen, zwischen 1540 
und 1595 unter Kaiser Karl V. errichteten Verteidigungsanlagen. Von den 
ursprünglich 7 Bastionen ist nur diese vom  1688 durch Vauban in Auftrag 
gegebenen Abriss verschont geblieben.  Diese Bastionen waren durch 7  
Kurtinen miteinander verbunden, von denen noch Reste am Rande der Alts-
tadt zu sehen sind (Yachthafen, Visitation, Courtine d’Arans).
3  Der Garten des Chevannes ist nach der einst hier angebauten 

Hanfpflanze (frz. Chanvre) benannt, aus der man seit dem Mittelalter Seile 
und Stoffe herstellte. Im Westteil des Gartens wurde unlängst ein Heilkräu-
tergarten angelegt.

 5  Das Geburtshaus von Louis Pasteur beherbergt heute ein 
Museum, das den Werdegang des berühmten Wissenschaftlers vom jungen 
Künstler bis zum Wohltäter der Menschheit in all seinen Facetten zeigt. In 
dem von der Rue Pasteur aus zugänglichen Keller sind noch immer die Loh-
bottiche (zermahlene Eichenrinde diente als Gerbmittel) und verschiedene 
Gerätschaften zu sehen.
6  In der Rue Marcel Aymé Nr. 3 hat der Autor der Werke La 

Vouivre, Uranus und Kater Titus erzählt  von 1910 bis 1919 seine Kindheit ver-
bracht. Der als Waisenkind von seiner Tante Léa aufgenommene Marcel Aymé 
(1902 - 1967) beschreibt in mehreren seiner Werke wie z.B. Brûlebois (1926) 
und Le moulin de la Sourdine (1936)  auch die Stadt und ihre Geheimnisse.

 7  Der Cours Saint-Mauris ist ein Park mit zwei Facetten. Der 
in verspielt geschwungenen Formen angelegte untere Teil stammt aus den 
1870er Jahren, der streng geradlinig als Promenade angelegte obere Teil aus 
dem 18. Jh. Hier steht auch ein Denkmal zu Ehren des in Dole geborenen 
Louis Pasteur (1822 -1895). Von der Aussichtsterrasse haben Sie eine wun-
derschöne Sicht auf den mit 20 000 ha zu den größten Laubwäldern Fran-
kreichs zählenden Forêt de Chaux. 
8  Der Platz Place Jules Grévy wurde im 18. Jh. nach Abriss der 

Befestigungslagen neu angelegt und trägt den Namen eines berühmte Bewohners 
des Jura, der 1879 bis 1887 das Amt des Präsidenten der Republik bekleidete.

1  Au Prélot, so bezeichnet, da ‘‘près de l’eau’’ (zu Deutsch ‘‘am Wasser’’) 
auch das historische Stadtzentrum von Dole beginnt. Das Dächermeer der mit 
kleinen Ziegeln gedeckten Häuser steigt allmählich bis zur Stiftskirche Notre-
Dame an. Ihr mächtiger Glockenturm - mit 73 m der höchste der Franche-
Comté - ist ein wichtiger Orientierungspunkt während Ihres Stadtrundgangs.

10  Im Hôtel Bereur, das als Wohnhaus einer einflussreichen Parlamen-
tarierfamilie  im 17. Jh. errichtet wurde, ist seit 1825 die Unterpräfektur des 
Jura untergebracht.
11  La Visitation fungierte zwischen 1826 und 1977 als Kloster des 
Ordens der Visitandinnen und war ursprünglich Ende des 15. Jh. als Collège 
Saint-Jérôme durch den Orden von Cluny zur Unterbringung seiner Novizen, 
die an der Universität Dole Recht studierten, gegründet worden. Das Kloster-
gebäude wurde Ende des 17. Jh. neu errichtet. Der Konzertsaal Karl-Riepp 
befindet sich in der alten Kapelle. und besitzt schöne, aus dem späten Mitte-
lalter stammende Skulpturen, die die Propheten aus dem Alten Testament und 
die Apostel des Evangeliums darstellen. 
12   Die Rue du Collège de l’arc mit ihren schmucken Wohnhäusern 
aus dem 16. bis 18. Jh. verdankt ihren Namen dem 1607 errichteten Mauerbo-
gen, der die Gebäude des Jesuitenkollegs miteinander verband  
13  Das Collège de l’Arc, wurde ab 1582 als Jesuitenkolleg errichtet.  
14  Der Kapellenvorbau ist ein an den ‘‘manierierten’’ Stil erinner-
nder, im Jahre 1604 von Hugues Le Rupt aufwändig gestalteter Vorbau rist 
style by Hugues Le Rupt in 1604.

15  Die Treige de la Cordière und Treige de la Tour de Chamblans 
sind sehr enge, unüberdachte Gassen, deren Bezeichnung ‘‘Treige’’ dem 
Dialekt der Franche-Comté entstammt. Die Bezeichnung tour de Chamblans 
erinnert an den Stadtturm, der im 15. Jahrhundert hier stand.

16  Der Platz Place aux Fleurs (Blumenplatz) wurde im 19. 
Jh. oberhalb der ehemaligen städtischen Fleischereien angelegt. Hier steht 
der Brunnen Kind mit der Amphore, geschaffen von dem aus dem Jura 
stammenden Künstler François-Marie Rosset (1805) und die 1982 von Jens 
Boettcher geschaffene Bronzestatue  Commères (Klatschbasen).

17  Das Stadthaus Hôtel Froissard in der Nr. 7 der rue Mont-Roland 
mit seinem regelmäßigen Aufbau, der Perfektion der Zierelemente und 
seinen fantasievoll gestalteten ‘‘bauchigen’’ Fenstergittern ist ein Beispiel der 
‘‘zweiten Renaissance’’, die in Dole Anfang des 17. Jh. aufblühte. Wenn Sie 
das Tor öffnen, erblicken Sie eine wunderschöne Doppeltreppe, die über der 
Zufahrt zum Gesindehof in die oberen Etagen führt.

18  Das Stadthaus Hôtel Richardot-Boyvinin der Nr. 36 der rue 
des Arènes wurde im 16. Jh. für François Richardot, einen Kaplan Karls V. 
erbaut. Es besitzt eine lange Fassade mit zahlreichen Fenstern mit versen-
ktem Gesims, die durch Säulen umrahmt sind.

19  Das Couvent des Cordeliers - ein ehemaliges Franziskanerklos-
ter - befindet sich in der Nr. 39 der rue des Arènes. Ab 1372 galt es gemeinsam 
mit der ganz in der Nähe befindlichen Universität als ein sehr dynamisches 
geistliches und geistiges Zentrum. Der Bildhauer Denis Le Rupt hat hier am 
Renaissanceportal (1572) die Dekorsprache der Antike mit der Polychromie 
des Steins aus der Region kombiniert. Im Kloster wird die Strenge, die beim 
Wiederaufbau im 18. Jh. vorherrschte,  durch die zahlreichen Kunstschmie-
dearbeiten mit gedrehten Stäben (Brunnen), die an die Kordel eines 
Franziskanermönchs erinnern, oder mit Rankenmotiven im Rocaille-Stil 
(Treppengeländer, Gitter) ausgeglichen. 

20  Das Stadthaus Hôtel Rigollier de Parcey in der Nr. 45 der rue 
des Arènes, besticht durch seine Treppe aus dem 18. Jh. mit geraden Läufen 
aus Stein mit einem wunderschön gearbeiteten, schmiedeeisernen Geländer.

34  An der Ecke der Straßen rue Granvelle und rue Pasteur verdient das 
Hôtel de Champagney mit seinen beiden unterschiedlichen Treppen 
Beachtung: links ein mittelalterlich wirkendes Treppentürmchen mit Wendel-
treppe  und rechts eine große Treppe mit geradem Geländer.

35  Der Brunnen Grande fontaine ist ein geheimnisumwobener 
Ort, der Marcel Aymé zu seinem Roman Le Moulin de la Sourdine inspirierte. 
Die Quelle des Brunnens, erstmalig im Jahre 1274 erwähnt, ist eine Kars-
tquelle unter dem nördlich von Dole gelegenen Berg Mont-Roland, deren 
Wasser nach einem unterirdischen Verlauf durch die Kalkschichten am Fuße 
der Stadt zu Tage zu tritt.

29  Die Grande rue wird von edlen Fassaden gesäumt,  hinter denen 
sich wunderschöne Innenhöfe und Treppen verbergen.
30  Die Rue d’Enfer (Straße der Hölle) verdankt ihren Namen einer 
angeblich wahren Begebenheit aus dem Jahre 1479,  nach der einige Bürger 
von Dole den Angriff durch französische Truppen, die in der Stadt ein Mas-
saker anrichteten, nur deshalb überlebten, weil sie sich in Kellern versteckt 
hielten. Eine Darstellung dieser Legende ist auf der Fassade des Hauses in der 
Nr. 53 der rue de Besançon zu sehen.
31  Der Platz ‘‘Place Nationale’’ gilt seit dem 13. Jh. als das Herz von 
Dole und als Zentrum des religiösen, politischen und wirtschaftlichen  Ges-
chehens der Stadt. Im Mittelalter standen hier die Markthallen mit den Ständen 
der Gerber, Fleischer und Tuchmacher und hielt der Stadtrat seine Sitzungen ab. 
 32  Die Markthalle  im «Baltard»-Stil  wurde 1883 an der Stelle der alten 
Markthallen errichtet. Das Parlament (oberster Gerichtshof und Organ der Zen-
tralgewalt), das es heute nicht mehr gibt, stand gleich neben dem Markt. Es wurde 
in Dole 1386 gebildet und dessen Gebäude 1422 auf Anweisung der Herzöge 
Burgunds errichtet. Heute sind von diesem Gebäude nur noch einige Reste der 
Verzierung am Türrahmen des Gebäudes Nr. 24 Place Nationale zu sehen.

 33  Die Stiftskirche Notre-Dame, erbaut zwischen 1509 und 
1580, ist so beeindruckend, dass sie fälschlicherweise oft als Kathedrale 
bezeichnet wird.

25  Das Haus der Winzergenossenschaft  befindet sich in der Nr.7 
der rue Pointelin. Die Weintrauben, die die Tür schmücken, erinnern daran, dass in 
Dole bis 1888 Wein angebaut wurde, bevor die Reblauskatastrophe die Weinberge 
vor den Toren der Stadt heimsuchte und dem Weinbau ein jähes Ende bereitete.

21  Der Brunnen von Arans, gegenüber dem Museum der Schönen 
Künste, wird ebenfalls – nach dem Bildhauer, der ihn schuf – Attiret-Brunnen 
genannt. Claude-François Attiret stammte aus einem im 18. Jahrhundert 
besonders produktiven Künstler- und Handwerkergeschlecht. Der Brunnen 
besitzt ein mit dem Stadtwappen geschmücktes Tropfsteinrelief-Dekor und 
diente der Kavallerie als Pferdetränke und den Bewohnern als Dorfbrunnen.

 22  Im Pavillon des Officiers, einem zwischen 1763 und 1768 von 
Antoine-Louis Attiret erbauten Offiziersgebäude, ist heute das Museum der 
Schönen Künste untergebracht.
23  Die Kirche Saint-Jean L’Évangéliste, ein nur 500 m entfernt ste-
hendes riesiges Bauwerk aus Beton, Kupfer, Holz und Stahl wurde zwischen 1961 
und 1964 nach den Plänen des Architekten  Anton Korady errichtet. Die Gitter, die 
Maurice Calka zur gleichen Zeit geschaffen hat, zeigen meisterhaft den Kampf 
des Lichts und der Finsternis wie ihn die Apokalypse des Johannes beschreibt.
24  Die Kurtine Courtine d’Arans war Teil der im 16. Jh. errichte-
ten Befestigungsanlage und verband das benachbarte Stadttor Porte d’Arans 
mit der Bastion de l’Arsenal. Sie trägt in ihrem oberen Teil eine lateinische 
Inschrift mit dem Namen des italienischen  Baumeisters Ambroise Préci-
piano, der diese Doler Wehranlage entworfen hatte.

27  Das Charité-krankenhaus wurde zwischen  1700 und 1760 auf dem 
Gelände der Bastion Saint-André errichtet, für die es nach der Eroberung durch 
Frankreich (1678) keine Verwendung mehr gab. Diese öffentliche Fürsorgeein-
richtung nahm Waisen und Bedürftige auf und diente gleichzeitig dazu, randstän-
dige Personen wegzuschließen, die als Risikofaktoren betrachtet  wurden. Heute 
dient es als Internat des Gymnasiums 28  Lycée Charles Nodier , das 
gegenüber steht und ein ehemaliges Kloster der Nonnen von Ounans ist, Bernhar-
dinerinnen, die 1595 während der Religionskriege nach Dole geflüchtet waren.

 26    Das Hôtel-Dieu, ein im 17. Jh. für die Armen der Stadt errich-
tetes Hospitz beherbergt seit dem Jahr 2000 die Mediathek, die Stadtarchive 
und die Abteilung für städtisches Kulturerbe von Dole, ,offiziell anerkannte 
‘‘Stadt der Kunst und Geschichte’’.
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